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Das Engagement und die Innovationskraft der zahl-
reichen Einrichtungen, Vereine und Personen, die sich 
für die weitere Verbreitung von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) in Nordrhein-Westfalen einsetzen 
bereichern unsere Bildungslandschaft seit vielen Jahren. 
Dazu zählen Akteurinnen und Akteure, die bereits seit 
vielen Jahren dabei sind und auf einen großen Erfahr- 
ungsschatz zurückgreifen können. Es entstehen aber 
auch immer wieder neue Initiativen, die Themen und  
Methoden aus einem anderen Blickwinkel in den 
BNE-Diskurs und die Bildungspraxis einbringen.

Das BNE-Festival NRW 2018 hatte zum Ziel, dieser viel-
fältigen „BNE-Familie“ eine Bühne und Austauschplatt-
form zu bieten und dabei möglichst auch neue Interes-
sierte zu erreichen. Auf Einladung des Ministeriums für 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein-Westfalen kamen am 8. Dezember 
2018 rund 180 Teilnehmende im Industriemuseum „Zink-
fabrik Altenberg“ des Landschaftsverbandes Rheinland 
in Oberhausen zusammen.

Die „Stars“ des Festivals waren die vielen kreativen Ideen 
und Bildungsangebote, die in sieben Räumen der Zinkfa-

brik präsentiert wurden. Weit über 30 Informations- und 
Mitmachangebote zeigten die ganze Vielfalt der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. Bildungseinrichtungen, 
Organisationen und Initiativen aus ganz NRW gestalteten 
selbst dieses umfangreiche Programm. „Das Angebot 
ist sehr vielfältig und man findet die richtige Atmosphä-
re, um sich auszutauschen. Aber man hat auch mal die 
Gelegenheit, selbst neue Methoden auszuprobieren und 
bekommt so viele neue Einblicke“, so beschrieb es Mona 
Pursey vom Eine Welt Forum Aachen und fügte hinzu: 
„Das ist etwas ganz anderes, als zu einem Fachvortrag zu 
gehen“.
 
Ohne die Beteiligung und Vernetzung von Menschen und 
Organisationen, die sich für BNE einsetzen, kann der 
Wandel in Richtung Nachhaltigkeit nicht gelingen. Dies 
betonte auch NRW-Umweltministerin Ursula Heinen- 
Esser bei ihrer Begrüßung. Mit diesem neuen Veranstalt- 
ungsformat wolle sie auch eine Kultur der Beteiligung 
etablieren und die Zusammenarbeit über die Grenzen 
von Institutionen oder fachlichen Disziplinen hinweg 
stärken: „Dieses erste BNE-Festival NRW soll dafür ein 
Anfang sein. Eine Reihe weiterer Aktivitäten wird in den 
kommenden Jahren folgen.“

Die Location
In der Zinkfabrik Altenberg wurden seit Mitte des 19. 
Jahrhunderts bis 1981 Zinkbleche gewalzt. Nach einer 
gründlichen Sanierung eröffnete der Landschaftsver-
band Rheinland hier ein Museum der Schwerindustrie 
mit einzigartigen Räumlichkeiten, die sich wunderbar für 
das BNE-Festival NRW eigneten. Insbesondere das Foyer 
und die alte Elektrozentrale versprühten den Charme 
von Industriekultur. Zwischen den alten Maschinen und 
Exponaten entstand eine zwanglose Werkstattatmos- 
phäre für Austausch und kreatives Tun.

Bühne frei für gute Ideen – das erste 
BNE-Festival in NRW
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In Vorträgen und Workshops erfuhren die Teilnehmenden, 
wie sie Bildung für nachhaltige Entwicklung in ihren Bil-
dungseinrichtungen – von der Kita bis zur Uni – etablie-
ren können. Dabei spiegelten die Themen und Methoden 
eine enorme Breite möglicher pädagogischer Zugänge 
wider: Globales Lernen, Erlebnispädagogik im Wald, 
Fairer Handel in Schule und Hochschule, Verbraucherbil-
dung, Qualitätsentwicklung und viele mehr.

Für kulturelle Abwechslung sorgte zu Beginn des Festivals 
„The Band“, in der sich Schülerinnen und Schüler der 
beiden Oberhausener Gymnasien Freiherr-vom-Stein und 
Sophie-Scholl zusammengefunden hatten. Am Abend 
begeisterte das „Cactus Junges Theater“ aus Münster 
mit ihrer Performance zum Welterschöpfungstag und 
den Grenzen des Wachstums. 

Das Festival-Format wurde von den rund 180 Teilneh-
menden sehr gut angenommen. „Ich bin heute hier, um 
Kontakte zu knüpfen und Inspiration für meine berufliche 
Zukunft zu bekommen“, berichtete Lisa Heider. „Ich bin 
neu im Thema BNE und beschäftige mich erst seit ca. 
drei Monaten damit. Ich habe heute viel Neues erfahren, 
zum Beispiel eine kreative Methode zum Thema Konsum 
und Ressourcen von der Verbraucherzentrale NRW. In 
einem Rollenspiel zur Herstellung von Smartphones hat 
man verschiedene Perspektiven kennengelernt: Die des 

Konsumenten hier bei uns und die einer Arbeiterin in 
China.“
„Ich möchte heute sehen, was in der BNE-Szene läuft 
und was es Neues gibt“, erklärte Ignacio Campino vom 
BiWiNa e.V. seine Motivation. „Ich habe gute Kontakte 
geknüpft und beispielsweise auch mit der Ministerin ge-
sprochen. Ich denke, wir brauchen die vielen Leute, die 
für Bildung für nachhaltige Entwicklung zusammenarbei-
ten. Dabei ist es wichtig, dass man insbesondere bei den 
jungen Menschen anfängt, ihnen Kompetenzen vermittelt 
und sie zum Handeln befähigt.“

Viktor Haase, Leiter der Abteilung „Nachhaltige Entwick-
lung“ des NRW-Umweltministeriums, zieht eine positive 
Bilanz: „Unser Ziel war es, die BNE-Familie zusammenzu-
bringen und gemeinsam ein neues Format auszuprobie-
ren. Die Themen der Bildung für nachhaltige Entwicklung

sind oft komplex und nicht einfach zu vermitteln. Heute 
habe ich viele Beispiele gesehen, wie eine Übersetzung 
gelingen kann. Heute war das erste, aber bestimmt nicht 
das letzte BNE-Festival in NRW. Es ist ein Format, das 
noch wachsen kann.“

Das BNE-Festival NRW stand ganz im Zeichen von Betei-
ligung und Vernetzung. Daher war der 8. Dezember auch 
das richtige Datum für den Auftakt einer landesweiten 
Aktion in den Sozialen Medien: Unter dem Hashtag  
#TeileDie17 werden Statements zur Umsetzung der 
17 globalen Nachhaltigkeitsziele mit den Mitteln einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung gesammelt und ver-
öffentlicht.

Zeitgleich ging das neue Portal für BNE in NRW online: 
unter www.bne.nrw.de bietet die BNE-Agentur NRW als 
Fach- und Koordinierungsstelle des Landes allen aktiven 
Einrichtungen, Initiativen und Institutionen im Bildungs-
wesen Informationen und Möglichkeiten zur Veröffentli-
chung ihrer Bildungsangebote oder Veranstaltungen. 
Auch dieses Portal lebt von der aktiven Mitgestaltung 
durch die Nutzerinnen und Nutzer.
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Für die Umsetzung des Nationalen Aktionsplans: 
Die BNE-Tour 2018 

Die Landesregierung in Nordrhein-Westfalen beteiligt 
sich seit Jahren aktiv an der Umsetzung nationaler und 
internationaler Programme zur Verankerung von BNE in 
den verschiedenen Bildungsbereichen und will dies in den 
kommenden Jahren fortführen. So beteiligte sich NRW 
mit dem BNE-Festival NRW auch an der bundesweiten 
BNE-Tour 2018 des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF).
An einem Infostand des BMBF erfuhren die Besucherin-
nen und Besucher mehr über den Nationalen Aktionsplan 
BNE, der durch die Veranstaltungsreihe bekannter ge- 
macht werden sollte. Über das Jahr 2018 verteilt gab es 
ca. 25 Veranstaltungen in ganz Deutschland.  

Was ist BNE?

Bildung für nachhaltige Entwicklung – BNE – will Men-
schen in die Lage versetzen, Wissen über Nachhaltigkeit 
zu erwerben, es anzuwenden und Ansätze einer nicht 
nachhaltigen Entwicklung zu erkennen. Menschen sollen 
befähigt werden, Schlussfolgerungen über ökologische, 
ökonomische und soziale Entwicklungen im globalen 
Kontext zu ziehen und zukunftsfähige Entscheidungen 
zu treffen. Außerdem soll die Fähigkeit gestärkt werden, 
gemeinsam nachhaltige Ideen zu entwickeln und diese 
kreativ umzusetzen, um eine nachhaltige Gesellschaft 
mitzugestalten.

… und die SDGs?

Bildung für nachhaltige Entwicklung (SDG 4.7) gilt als 
eine zentrale Voraussetzung für die Umsetzung der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen und der darin for-
mulierten 17 globalen Nachhaltigkeitsziele (Sustainable 
Development Goals – SDGs). Erstmals hat sich die inter-
nationale Staatengemeinschaft in diesem Dokument auf 
einen umfassenden Zielekatalog geeinigt, der alle Unter-
zeichnenden gleichermaßen in die Pflicht nimmt, sich 
z.B. für die Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen 
genauso einzusetzen wie für den Abbau von sozialen Un-
gleichheiten oder den Erhalt der weltweiten Artenvielfalt.

Mehr als 300 Akteure aus Bund, Ländern, Kommunen, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft hatten 
diesen Aktionsplan zur Umsetzung des Weltaktionspro-
gramms der Vereinten Nationen für BNE gemeinschaft-
lich erarbeitet. Er enthält wichtige Ziele und Maßnah-
menvorschläge zur weiteren Verankerung von BNE im 
Bildungswesen.

https://www.bne-portal.de
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Wer den Kreativraum in der ehemaligen Elektrozentrale 
der Zinkfabrik betrat, fand sich sogleich in einer geschäf-
tigen Atmosphäre wieder. An vielen einladenden Ständen 
wurde gewerkelt, gebastelt und ausprobiert. Hier zeigte 
sich Bildung für nachhaltige Entwicklung von ihrer prakti-
schen und kreativen Seite. Also Ärmel hochkrempeln und 
mit anpacken.

Zum Beispiel bei der Schnibbel-Disco, wo Besucherinnen 
und Besucher aus geretteten Lebensmitteln Salate und 
Snacks zusammenstellten und nebenbei über Strategien 
gegen Lebensmittelverschwendung informiert wurden. 
„Die Lebensmittel, mit denen wir heute in unserer 
Schnippel-Disco kochen, wurden vom Supermarkt aus-
sortiert und werden eigentlich weggeschmissen. Was 
man aber weder sieht noch schmeckt. Leider darf man in 
Deutschland solche Lebensmittel nicht in der Gastrono-
mie verwenden.“ sagte Stefan Opgen-Rhein vom Cate-
ring-Unternehmen aufgetischt. „Ich finde, wir passen 
mit unserer Aktion gut in dieses Festival, weil wir hier das 
Thema Nachhaltigkeit konkret aufgreifen. Wenn sich das 
jeder zu Herzen nehmen würde, hätten wir nicht eine sol-
che Überproduktion und müssten weniger wegwerfen.“ 

Der Kreativraum bot auch BNE-Neulingen Anregun-
gen für eigene Aktivitäten und Mitarbeit. Die Angebote 
machten dabei deutlich, dass nahezu jeder unserer 
Lebensbereiche von BNE-Themen berührt wird: So hat 
beispielsweise Kleidung, die wir bei uns kaufen, oftmals 
eine Weltreise hinter sich und wird unter ausbeuterischen 
und umweltschädlichen Bedingungen hergestellt. Wie es 
anders geht, zeigte der Stand von Faire KITA NRW, an 
dem aus alten Textilien neue Produkte wie Einkaufsbeutel 
oder Armbänder entstanden. 

Auch bei sevengardens, eine global agierende Netzwerk-
initiative des gemeinnützigen Vereins atavus e. V., ging 
es ums Selbermachen. Die Besucherinnen und Besucher 
erfuhren, wie aus Pflanzen mit einfachen Mitteln Farben 
zum Malen und Gestalten gemacht werden können. 
Das Bildungswerk der Katholischen Arbeitnehmer-
bewegung (KAB) aus Münster regte dazu an, Produkte 
wiederzuverwerten und nicht als Abfall zu betrachten. 
So können aus Fahrradschläuchen, Kalenderblättern 
oder Büchern neue und nützliche Produkte für den Alltag 
entstehen. 

Mitmachen und selbst
gestalten im Kreativraum
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Auch der Einsatz neuer Medien kam im Kreativraum 
nicht zu kurz. Beim Mini-Game „Minehandy“ konnten die 
Spieler in die Rolle einer Reporterin oder eines Reporters 
schlüpfen und den globalen Produktionsbedingungen von 
Handy und Smartphone auf den Grund gehen: Von der 
Zinkmine in Indonesien über eine Fabrik in China bis hin 
zu einer Elektroschrotthalde in Ghana. „Auf diese Weise 
lernen die Kinder und Jugendlichen ganz nebenbei etwas 
über die Probleme für Mensch und Umwelt, die in der 
Handyproduktion entstehen“, erklärte Annika Huneke 
vom Amt für Jugendarbeit der Evangelischen Kirche 
von Westfalen und gab gleich noch einen Tipp mit auf 
den Weg: Alte Handys nicht in der Schublade verschwin-
den lassen, sondern bei Sammelstellen abgeben, damit 
die enthaltenen Rohstoffe recycelt werden können. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung möchte neue Wege 
der Wissensvermittlung beschreiten, um komplexe Sach-
verhalte verständlich zu machen. „Denn nur wer versteht, 
kann Handeln“, bringt Birgit Kuhne vom Abenteuer 
Lernen e.V. diesen Anspruch auf den Punkt. An ihrem 
Stand machte sie für die Besucherinnen und Besucher 
erlebbar, wie Kunststoffe entstehen. Man konnte an Erdöl 
schnuppern und überlegen, was passiert, wenn Erdöl das 
Meer verschmutzt.  Auch die Kunststoffe, die nicht auf 
den ersten Blick zu entdecken sind, wurden thematisiert: 
Superabsorber in Babywindeln, Kunststoff-Peeling in der 
Waschlotion und Mikroplastik im Rhein-Sand.

Am Stand des Fischereiverbandes NRW zum Thema 
„Heimische Flusskrebse“ konnten die Besucherinnen und 
Besucher Edelkrebse kennenlernen und etwas darüber 
erfahren, warum sie von amerikanischen Krebsen be-
droht werden. „Der Flusskrebs eignet sich besonders, 
um Kindern und Erwachsenen zu zeigen, dass alles, was 
unter Wasser lebt, ebenfalls schützenswert ist – auch 
wenn man es vielleicht nicht immer so vor Augen hat. Wir 
müssen alle dafür sorgen, dass z.B. die Gewässer sauber 
gehalten werden“, erklärte Lea Siebenborn vom Projekt 
FINNE.

Bei Querwaldein e.V. konnte mit Säge, Fingerspitzen-
gefühl und Holunderzweig ein ökologischer und individu-
eller Kugelschreiber hergestellt werden. Ziel der Aktion 
war es, am Beispiel des Kugelschreibers aufzuzeigen, wie 
einfach und kreativ nachhaltiger Konsum gelebt werden 
kann. Selbst machen statt Kaufen bereitet Spaß, schont 
die Umwelt und manchmal auch den Geldbeutel. Doch 
woher kommt eigentlich das Holz und wie hängt es mit 
unserem Klima zusammen? Der Landesbetrieb Wald und 
Holz NRW präsentierte die Murmelbahn der Nachhaltig-
keit, bei der junge Besucherinnen und Besucher an fünf 
Stationen die Vielschichtigkeit des Waldes kennenlernen 
konnten. 
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Umwelt- und Klimaschutz spielen für BNE eine zentrale 
Rolle. Doch auf welche Weise verursachen wir in unserem 
Alltag CO2 und wie können wir unseren ökologischen Fuß-
abdruck verringern? In der Energiewerkstatt für Kinder 
des Wissenschaftsladens (WiLA) Bonn e.V. konnte man 
per Experiment erfahren, wie ein Stromkreis funktio-
niert. Spielerisch können Kinder bereits im Vorschul-
alter entdecken, wie wichtig Energie ist und wie sie mit 
dem Schutz der Umwelt zusammenhängt. Auch an der 
Rad-Station am Stand von Engagement Global konnten 
die Teilnehmenden am eigenen Leib erfahren, wie Energie 
erzeugt werden kann: Hier sollte ein Handy mit einem 
Fahrrad-Dynamo durch Strampeln aufgeladen werden. 
Gar nicht so leicht. Diese Fahrradstation ist Teil des 17 
Ziele-Mobils, das seit 2017 auf verschiedenen Musikfesti-
vals in ganz Deutschland unterwegs ist, um die globalen 
Nachhaltigkeitsziele bekannt zu machen.

Das Eine Welt Netz NRW zeigte im Klimashop, dass viele 
Produkte aus dem Supermarkt einen weiten Weg hinter 
sich haben und dadurch einen hohen CO2-Ausstoß verur-
sachen. Mit einem selbstgebastelten Saisonkalender, der 
Auskunft darüber gibt, was bei uns wann wächst, kann 
dies in Zukunft reduziert werden. Ein weiteres Thema war 
die Kokosnuss: Sie lässt sich auf vielerlei Arten verarbei-
ten und zeigt viele Facetten globaler Zusammenhänge 
auf.

Studierende der Hochschule Düsseldorf brachten sich 
mit einer Kunstaktion ein: Aus weggeworfenen Plastik-
verpackungen entstand eine Skulptur, die zum Nachden-
ken über Müllvermeidung und alternative Verpackungs- 
und Einkaufsmethoden anregte. Sebastian van Ledden 
vom Eine Welt Netz NRW sagt dazu: „Wir sind heute hier, 
um mit unserem Stand Alternativen zur Plastikproduk-
tion vorzustellen. Ich finde es wichtig, positive Beispiele 
zu erzählen, statt nur apokalyptische Szenarien auf-
zumachen. Gleichzeitig konnten wir heute unser Netz-
werk erweitern und neue Akteure aus dem Bereich BNE 
kennenlernen.“ Die Studierenden nahmen im Rahmen 
des Projektes Open Mind an einem fachübergreifenden 
BNE-Seminar teil, das an der Hochschule Düsseldorf 
bereits seit einigen Semestern angeboten wird.
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Von der Kita bis zur Universität – BNE findet in NRW 
quer durch die gesamte Bildungslandschaft statt. Dazu 
braucht es neue und innovative Formate, die eine ziel-
gruppengerechte Ansprache sicherstellen. Wie lässt 
sich beispielsweise das Thema Fairer Handel schon 
KITA-Kindern vermitteln? Ganz wichtig sei dabei, die 
Eltern einzubeziehen, erklärt Referentin Jasmin Geisler 

von FAIRE Kita. Durch Informationsan-
gebote sollen sie die Lernentwicklung 
der Kinder nachvollziehen können. Auf 
diese Weise wird eine Überforderung 
vermieden, wenn die Kinder plötzlich 
Nachhaltigkeitsforderungen stellen, 
die für die Eltern neu sind. Alltäg-
liche Produkte wie Schokolade oder 

Bananen, aber auch Freizeitprodukte wie Fußbälle oder 
Textilien eigneten sich besonders, um die Bedeutung des 
Fairen Handels zu vermitteln. 

Wie sehr sich Nachhaltigkeit als ein 
Querschnittsthema durch alle Fach-
bereiche zieht, zeigte der Vortrag 
von Bernd Draser von der ecosign 
Akademie für Gestaltung. So seien 
bis zu 80% des ökologischen Ruck-
sacks eines Produktes bereits in der 
Entwurfsphase angelegt, erklärte Draser. Umso wichtiger 
sei es, bereits Studierenden die Grundlagen der Nach-
haltigkeit zu vermitteln. Nachhaltiges Design rücke reale 
gesellschaftliche Probleme in den Vordergrund, verlänge-
re die Nutzungsphase von Produkten und denke die öko-
logischen und sozialen Folgen der Wertschöpfungsketten 
mit. „Die ecosign ist eine Akademie für nachhaltiges 
Design“, erklärte Bernd Draser. „Wir versuchen jungen 
Menschen Design beizubringen, das Probleme löst.
Design also, das nicht versucht, Leute zu überzeugen, 
Dinge zu kaufen, die sie nicht brauchen. Nachhaltigkeit 
ist bei uns eben das zentrale Thema und durchzieht tat-
sächlich alle Bereiche und ist damit ein klassischer
Ansatz zur Bildung für nachhaltige Entwicklung.“

Wie Schülerinnen und Schüler sich verstärkt für nach-
haltige Entwicklung einsetzen können, erklärte Carsten 
Elkmann von TransFair e.V. in seinem Kurzvortrag zur 
Fairtrade-Schools-Kampagne. Welche Rolle haben Fair-
trade-Botschafterinnen und Botschafter? Was motiviert 

junge Menschen, sich für nachhaltige Themen einzuset-
zen und wie spricht man sie am besten an? Das anschlie-
ßende Interview mit einer Schülerin und einem Schüler 
aus der Fairtrade-AG des Freiherr-vom-Stein-Gymna-
siums Oberhausen beantwortete diese Fragen: aus einer 
Diskussion über ausbeuterische Arbeitsbedingungen in 
Entwicklungsländern entstand bei den Schülerinnen und 
Schülern der Wunsch, sich für den Fairen Handel zu en-
gagieren. Sie baten ihren Lehrer um Unterstützung und 
gründeten die Fairtrade-AG. Weitere Aktivtäten folgten 
und wurden mit der Auszeichnung zur Fairtrade-School 
belohnt.

Sören Barge vom Eine Welt Netz NRW stellte in seinem 
Vortrag zur Diskussion, dass „BNE für uns immer auch 
eine Weltbürger/innenbildung ist. Neben dem Umwelt-
aspekt zählt für uns deshalb auch die globale Dimension, 
also die Frage, was für andere Menschen auf der Welt 
wichtig ist. Wir wollen dazu anregen, eigene Privilegien 
zu hinterfragen, kritisch mit unseren Gewohnheiten ins 
Gericht zu gehen und auf Menschen aus dem globalen 
Süden zu hören.“ 

Damit neue innovative Lern- und Bildungsformate im 
Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung ent-
stehen, braucht es eine aktive Förderlandschaft, die die 
Organisationen und Initiativen im Land auch finanziell 
unterstützt. Mit der Stiftung Umwelt und Entwicklung 
NRW und Engagement Global stellten sich zwei Förder-
institutionen vor, bei denen Vereine und Bildungseinrich-
tungen Mittel beantragen können. 

„Wo BNE draufsteht, sollte auch BNE drin sein!“ In der 
Diskussionsrunde der Stiftung Umwelt und Entwick-
lung NRW in Zusammenarbeit mit der BNE-Agentur 
NRW wurde die BNE-Zertifizierung NRW vorgestellt und 
über ihre Potenziale zur Weiterentwicklung der Bildungs-
arbeit diskutiert. Anja Hilke von der BNE-Agentur NRW 
erklärt dazu: „Wir koordinieren die BNE-Zertifizierung 
NRW für außerschulische Bildungseinrichtungen, die 
daran Interesse haben. In dem Verfahren durchlaufen 
die Einrichtungen einen selbstgesteuerten Qualitätsent-
wicklungsprozess, bei dem wir sie mit Weiterbildungsan-
geboten und Beratung unterstützen. Zertifizierte Ein-
richtungen nutzen diese Auszeichnung zum einen für die 
Öffentlichkeitsarbeit und auch als Nachweis, dass man 
gute Bildungsarbeit im Bereich BNE leistet.“

Wissenstransfer und Austausch
im Themenraum
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In der Methodenwerkstatt konnten die Besucherinnen 
und Besucher neue Lern- und Bildungsformate kennen-
lernen, praktisch ausprobieren und diskutieren.

Mit den Methoden in der Werkstatt R wird der nachhal-
tige Umgang mit Ressourcen sowohl im 
Beruf als auch im Alltag als eine zentrale 
Herausforderung erfahrbar. Friederike 
Farsen von der Verbraucherzentrale 
NRW führte dazu aus: „Unsere Zielgruppe 
sind Berufsschülerinnen und Berufsschü-
ler – also in aller Regel die Heavy-User 

von Smartphone und Co. Mit unserem Rollenspiel-For-
mat wollen wir sie über die Produktionsbedingungen von 
Smartphones informieren. Wir beobachten dann oftmals 
folgenden Effekt: Die Jugendlichen sind geschockt, neh-
men Ungerechtigkeiten anders war und ihre Empathie ist 
geweckt. Ein Lehrer sagte mal: Die Schüler haben gerade 
etwas gelernt, ohne es zu merken.“ 

Wie gelingt der Wandel für nachhaltige Entwicklung und 
wie kann ihn jede und jeder Einzelne vorantreiben? Die 
Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW, die BUND-Ju-
gend NRW und das Eine Welt Netz NRW stellten das 
interaktive Bildungsmodul „Wer macht den Wandel?“ 
vor. Das Modul wird im Rahmen des Projektes „Einfach 
ganz anders“ in Schulen eingesetzt. Anhand praktischer 
Übungen wurde gezeigt, welche Beiträge Politik, Zivilge-
sellschaft, Unternehmen und Einzelne leisten können. 
Die Teilnehmenden versetzten sich in die Rollen der 
unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure und ent-
wickelten Ideen für den Wandel. So entstand nach und 
nach eine Mindmap im Raum, die Einflussmöglichkeiten, 
Interessen und Kooperationsmöglichkeiten visualisierte. 

Der KaffeeGartenRuhr in der Mustergartenanlage des 
Grugaparks in Essen ist ein außerschulischer Lernort 
rund um die Produkte Kaffee, Kakao, Baumwolle und Zu-
cker. Begleitende Bildungsangebote zu 
den Produkten werden über die Schule 
Natur im Grugapark für alle Schulfor-
men ab der 8. Klasse angeboten. Dodo 
Schulz von der Exile Kulturkoordina-
tion und Jürgen Sokoll vom Eine Welt 
Netz NRW stellten das Projekt vor. 

Die Themen der 17 globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs) 
stehen im Fokus des Bildungsprojektes „Zukunft. Global. 
Denken. SDGs fairbinden“ des Vereins Ethnologie in 
Schule und Bildung e.V.. Dabei setzen sich Jugendliche 
zu sechs ausgewählten SDGs mit unterschiedlichen Fra-
gestellungen auseinander: Was beinhalten diese SDGs?

Was haben diese mit unserem Alltag zu tun? Wie leben 
Menschen in anderen Ländern? Wie können wir als Welt-
gemeinschaft an der Umsetzung dieser Ziele mitwirken? 
Die Methoden und Materialien wurden vorgestellt und 
gemeinsam ausprobiert. 

Fair Trade-Universities sind Hochschulen im gesamten 
Bundesgebiet, die sich aktiv für die Förderung des Fairen 
Handels einsetzen und dafür von TransFair e.V. aus-
gezeichnet werden. Das Besondere: Vertreterinnen und 
Vertreter der Studierenden, der Verwaltung sowie der 
gastronomischen Betriebe und Geschäfte auf dem Cam-
pus arbeiten gemeinsam an der Umsetzung der Kriterien 
und stärken so den Fairen Handel nachhaltig.

„Let’s fetz“ heißt es in der Waldschule Märkischer Kreis. 
Mit ihren Angeboten versuchen die pädagogischen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, Kinder für ihr künftiges 
Leben zu stärken. Das erlebnispädagogische Angebot 
soll ihnen Empathie für andere Menschen, Tiere und die 
Natur vermitteln. Mit viel Bewegung in der Natur und Auf-
gaben, die nur in der Gruppe lösbar sind, entdecken die 
Kinder viele neue Fähigkeiten an sich selbst. Fast neben-
bei wird außerdem auch Wissen über Naturphänomene 
und Essbares aus dem Wald vermittelt.

Neue Lernformate kennenlernen in der 
Methodenwerkstatt
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Im „Kino im Walzenlager“ wurden Filme und YouTube- 
Clips gezeigt und im Anschluss die Möglichkeit zum ge-
meinsamen Austausch geboten. „Die Sendung mit der 
Möhre“ des Ackerdemia e.V. zeigte Wege zum eigenen 
Schulacker: Erfahrungen, Beispiele und Praxistipps zur

Einrichtung eines Gemüsegartens als Lernort für Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. Die Verbraucherzentrale 
NRW zeigte „Ein Drittel“-Clips zum Thema Lebensmittel-
verschwendung, mit denen kurz und witzig vermittelt 
wird, dass ungefähr ein Drittel aller Lebensmittel wegge-
schmissen werden. Der Landschaftsverband Rheinland 
stellte mit einem Kurzfilm das Freiwillige Ökologische 
Jahr NRW vor. Auch die ecosign Akademie für Gestal-
tung war mit nachhaltig inspirierten Filmclips dabei.  
Studierende stellten ihre Semester- oder Abschlussarbei-
ten mit dem Medium Film vor. 

Mit Ihrem Vortrag „Inklusive BNE am Beispiel einer 
Cashew?“ stellte der Verein Behinderung und Entwick-
lungszusammenarbeit e.V. (bezev) ein multiperspekti-
visches Bildungsmaterial vor. Am Beispiel einer kleinen 
und außergewöhnlichen Köstlichkeit wie der Cashew 
wurden u.a. die Module Botanik, Geschichte, Politik, Welt-
handel und Klimawandel behandelt. Das Material kann im 
Rahmen eines BNE-orientierten Unterrichts an Schulen 
eingesetzt werden.

Noch mehr zu entdecken im Kino, in der 
Bibliothek, an den Infoständen und in 
der Ausstellung

Peter Reichenbach vom Regional Center of Expertise 
(RCE) - Ruhr ging in seinem Kurzvortrag „Beteiligung 
an der Umsetzung der 17 globalen Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs)“ auf die besonderen Chancen ein, die eine echte 
Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern an der Um-
setzung der SDGs eröffnen kann. Als Regionales Kompe-
tenzzentrum hat das RCE-Ruhr sich zum Ziel gesetzt, ein 
Netzwerk in der Metropole Ruhr aufzubauen und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung in die Gesellschaft zu tragen. 
Mit dem Ansatz „Kultur durch Wandel – Wandel durch 
Kultur“ beteiligen sich vielfältige Partnerinnen und 
Partner aktiv.

Das Schulprojekt Windkraftkunst des Pictorius Berufs-
kollegs Coesfeld hat das Ziel, junge Menschen für die 
Auseinandersetzung mit regenerativen Energien zu be-
geistern, hier im Speziellen mit Windkraft. Dabei wird der 
nachfolgenden Generation nebenbei auch vermittelt, wie 
stark die Art der Energieversorgung unser Landschafts-
bild prägt. Ein Materialienkoffer mit Anleitung zum Bauen 
eines eigenen Windrades wurde gemeinsam in der Schule 
entwickelt. Judith Heiligmann, Schülerin des Berufs-
kollegs erklärt: „Der Windkraftkoffer ist von Schülern für 
Schüler entwickelt worden und zwar in Zusammenarbeit 
mit allen Berufsbereichen, die es an der Schule gibt.“
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Die Kolpingjugend Paderborn stellte ihr Partnerschafts-
projekt „Klimadialoge“ mit einer kleinen Ausstellung vor. 
„Wir haben eine Kooperation mit dem Kolpingwerk Mexi-
ko und hatten im Sommer fünf Mexikaner und Mexikane-
rinnen zu Besuch“, erzählt Franziska Reich. „Zusammen 
haben wir uns mit den unterschiedlichen Schwerpunkten 
des Klimawandels und insgesamt dem Klima beschäftigt. 
Wir haben z.B. den Hambacher Forst besucht, eine Klär-
anlage und einen Unverpackt-Laden. Nun möchten wir 
natürlich auch wissen, wie es in Mexiko vor Ort aussieht. 
Wo liegen dort die Ursachen für den Klimawandel, was 
trägt dazu bei und wie spüren sie die Auswirkungen?“

Die Schülerinnen und Schüler der Fairtrade-AG des Frei-
herr-vom-Stein-Gymnasiums aus Oberhausen verkauf-
ten in ihrem kleinen Weltladen fair gehandelte Leckereien 
und informierten über ihre Partnerschaft mit einer 
Schule in Tansania.

In der Bibliothek präsentierten alle teilnehmenden 
Organisationen, Vereine und Initiativen ihre Projekte und 
Ideen in Flyern, Broschüren oder Büchern. Hier hatten 
die Besucherinnen und Besucher die Gelegenheit, sich 
vertieft mit Themen auseinanderzusetzen und sich mit 
Material für die Lektüre im Anschluss an das Festival zu 
versorgen. 

Die Besucherinnen und Besucher konnten außerdem an 
einer Führung durch die Ausstellung „Energiewenden – 
Wendezeiten“ des LVR-Industriemuseums teilnehmen. 
Vorgestellt wurden Exponate aus der Geschichte der 
Energiegewinnung in der Region: Von den ersten Mühlen-
funden nördlich der Alpen, über eine 70 Quadratmeter 
große Bodenkarte der Energieregion Rhein-Ruhr bis hin 
zum Überleitstand eines Atomkraftwerks. Bei einer Ener-
gielandschaft-Rätselrallye konnten die Teilnehmenden 
anschließend ihr Wissen testen.  
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Die Evaluationsbögen wurden bei der Registrierung an 
die Teilnehmenden ausgegeben.

Insgesamt konnten 42 ausgefüllte Evaluationsbögen ge-
zählt werden. Davon bewerteten 41 Teilnehmende (97 %) 
das BNE-Festival NRW 2018 mit gut bis sehr gut, 1 Teil-
nehmer/in empfand die Veranstaltung als befriedigend. 

Das Durchschnittsalter der Besucher/innen und Betei-
ligten lag bei 38 Jahren. Die weiblichen Teilnehmenden 
waren mit 67% deutlich in der Mehrheit.

Die Anreise fand zu gleichen Teilen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln und eigenen PKWs statt. Einige Fahr-
gemeinschaften wurden gebildet. Dabei lag der durch-
schnittliche Anfahrtsweg bei 78,4 km.

62% der Teilnehmenden waren aus beruflichen Gründen 
anwesend, 26% als Privatpersonen und 12% Studieren-
de.

Die Stationen im Kreativraum, im Museumsfoyer und
auf der Galerie sowie auch alle Vorträge und Diskussio-
nen im Themenraum, der Methodenwerkstatt und im 
Kino erhielten eine Durchschnittsnote von 1,5.

92% der Teilnehmenden gaben an, neue Erkenntnisse 
auf dem BNE-Festival NRW 2018 gewonnen zu haben. 
86% konnten neue Kontakte knüpfen.

Das Catering erhielt eine durchweg positive Bewertung. 
Einige der Teilnehmenden wünschten sich ein komplett 
veganes Speisenangebot.

Partizipative Formate weiter auszubauen, das Programm 
früher anfangen zu lassen sowie weniger Veranstaltun-
gen parallel laufen zu lassen sind einige Vorschläge der 
Teilnehmenden für das kommende BNE-Festival NRW.

Ein Diskussionsforum mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus der Politik soll angedacht werden.

Zusätzlich zur Auswertung der Evaluationsbögen trafen 
sich einige der mitgestaltenden Bildungsakteurinnen und 
-akteure im Januar 2019 auf Einladung des Umweltmi-
nisteriums NRW zu einer Auswertungsbesprechung. Die 
konstruktiven Vorschläge für die Weiterentwicklung des 
Veranstaltungsformates werden in die Planungen für ein 
nächstes BNE-Festival NRW einfließen.
 

Anhang
Evaluation
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Für die nachhaltige Organisation und Durchführung des BNE-Festivals NRW 2018 wurden die Empfehlungen aus 
dem „Leitfaden für die nachhaltige Organisation von Veranstaltungen“ des Umweltbundesamtes berücksichtigt.

Einladungsmanagement
Für ein umweltfreundliches Einladungsmanagement wurde auf den Druck der Einladung verzichtet. Sie wurde in 
digitaler Form versendet und das Programm stets aktualisiert auf der Webseite veröffentlicht.

Die Anmeldung erfolgte ebenfalls papierlos über die Webseite.

Drucksachen
Um den Papierverbrauch niedrig zu halten, wurden an der Registrierung nur der Lageplan mit dem Programm und 
der Evaluationsbogen ausgegeben. Beide waren doppelseitig auf recyceltem Papier gedruckt. Das verwendete 
Papier war mit dem Siegel des „Blauen Engels“ zertifiziert. 

Anreise
Das LVR Industriemuseum „Zinkfabrik Altenberg“ als Veranstaltungsort liegt fußläufig vom Hauptbahnhof 
Oberhausen entfernt (ca. 5 Minuten Fußweg) und hat eine gute Anbindung an den lokalen ÖPNV. 

Namensschilder
Die Namensschilder bestanden aus Acetat-Seide-Etiketten, die direkt bedruckt und beschriftet werden 
konnten. Dadurch ist kein Papier oder unnötiger Plastikmüll entstanden.

Catering
Das Catering des BNE-Festival NRW 2018 war saisonal und regional ausgerichtet. Das Buffet beim Abendprogramm 
bestand aus Salaten und vegetarischen und veganen Hauptspeisen. 

Emissionen
Die Online-Registrierung bot die Möglichkeit, die Anreise der Teilnehmenden vorab abzufragen, um die daraus 
entstehenden CO2-Emissionen einschätzen zu können.

Alle entstandenen CO2-Emissionen wurden unter Verwendung von CO2-Zertifikaten durch https://de.myclimate.org/
de/ kompensiert. Insgesamt beliefen sich die CO2-Emissionen des BNE-Festivals NRW 2018 auf 7,01 Tonnen. 
 

Anhang
Nachhaltiges Veranstaltungsmanagement
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